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Muotadamm muss weiter erhöht werden
Das Extrem-Hochwasser von 2005 und dieÜberbauungNova Brunnen zwingen zuMassnahmen zumSchutz von Brunnen.

Franz Steinegger

Der Muotadamm im Abschnitt Klein-
kraftwerk Langensteg und Wylerbrü-
ckewurde1988und1993durchwasser-
baulicheMassnahmen auf einenWas-
serdurchfluss von450Kubikmeter pro
Sekunde ausgerichtet. Grundlage der
Hochrechnung war das Hochwasser
vom 31. Juli 1977. Beim Extrem-Hoch-
wasser vom23.August 2005 führtedie
Muota 433 Kubikmeter pro Sekunde.
Weil derWasserstandderMuota 2005
jedoch etwas höher war als vorausbe-
rechnet, wurde die rechtsufrige Ebene
Husmatt überschwemmt. Es entstan-
den beinahe Dammbrüche, wodurch
das Dorf Brunnen überflutet worden
wäre – mit entsprechend hohen Schä-
den.

Das Ereignis von 2005 habe zu
einer «Beinahe-Überströmung des
MuotadammesoberhalbderWylerbrü-
cke Richtung Dorf Brunnen geführt»,
heisst es in einemExpertenbericht des
Ingenieurbüros Afra Schweiz AG, wel-
cher imZusammenhangmit derÜber-
bauung des Holcim-Areals durch die
HRSEstateAGinAuftraggegebenwur-
de. «Dabei wurde die maximale Ab-
flusskapazität erreicht.» Als Sofort-
massnahmewurdennebstden Instand-
stellungsarbeiten auchdieHolzbrücke
Wylen angehoben, um Verklausungen
zuminimieren.

«Hochwasserabflüssewerden
zukünftiggrösser»
Modellberechnungen der ETH Lau-
sanne ergaben nun, dass solche Ver-
stopfungen durch Schwemmholz wei-
terhinmöglich sind –wodurchdasWas-
ser bis zu 515 Meter zurückgestaut
werden kann. Daher müsse auf einem
560Meter langen Abschnitt zwischen
der Industrie Seewernstrasse und den
Holcim-Lagerhäusern der linksufrige

Hochwasserschutz gewährleistet sein,
«damit ein Restrisiko einer Überflu-
tungvonBrunnenstarkminimiertwer-
den kann».

Der Muotaüberlauf in die (rechts-
ufrige)EbeneHusmatt sei jedochauch
zukünftig möglich. Damit kann ein
Überlauf sichergestelltwerden, umdas
Siedlungsgebiet zu schützen.Eine«ab-
solute Notwendigkeit» seien die ge-
planten Dammerhöhungen auch, weil
«die Hochwasserabflüsse zukünftig
grösser werden, die Niederschlagsin-
tensitäten zunehmen und zeitlich in

kürzerenAbständenauftreten», heisst
es im Expertenbericht, welcher die
ÜberbauungNova Brunnen begleitet.

DoppelterNutzen fürUmwelt
undNaherholung
Im Wesentlichen wird der Damm auf
dem 560 Meter langen Abschnitt er-
höht und neu abgestützt sowie dessen
Krone verbreitert. Eine besondere
Schwachstelle befindet sich imBereich
der Lagerhäuser. Die Fussgängerbrü-
cke beim Kleinkraftwerk Langensteg
wird angehoben und an die neuen

Dammkronenhöhenangepasst, umdie
Verklausungsgefahr zu reduzieren.Die
Lagerhäuser müssen durch hochwas-
sertauglicheDämme ersetzt werden.

DerAusbauerfolgt indreiEtappen,
koordiniert mit dem Fortschritt der
Baufelder vonNovaBrunnen.Er soll im
kommenden Winter ausgeführt wer-
den. Notwendig ist die Rodung von
800QuadratmeterWaldfläche – inder
Mehrheit Sträucher.Diesekönnennach
AbschlussderHochwasserschutzmass-
nahmen wieder an Ort und Stelle auf-
geforstet werden.

IndenGesamtkostenvon2,164Mio.
Franken ist eine Abgeltung von
800000 Franken an die ebs Energie
AGenthalten.Damitwerdendieökolo-
gischen Aufwertungsmassnahmen im
rechtenUferbereichabgegolten,welche
Bestandteil der Konzessionserneue-
rung derMuotakraftwerke sind.

Insgesamtentstehe, soderBericht,
mit dem Ausbau und der Dammerhö-
hung eine positive Umweltbilanz. Zu-
demsoll derRad-undGehwegaufdem
linksufrigenMuotadammaufgewertet
werden.
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Churer Bischofssprecher tritt ab
Der 53-jährigeGiuseppeGracia wünscht sich eine Frau auf seinemPosten.

Ein Jahrzehnt lang leitete er die Kom-
munikation der Diözese. Nun verlässt
Giuseppe Gracia das Bistum Chur.
«DasBistumChurwar vomerstenTag
an ein Highspeed-Job. Manchmal ein
wilder Ritt.» In der heutigen Öffent-
lichkeit traditionelle katholische Posi-
tionenzuvertreten, sei eineechteChal-
lenge mit viel Gegenwind, so Gracia.
«Aber ichmag das. Ichmöchte keinen
Tag missen und bin dankbar für die
Zeit.»

MitteFebruar ernanntePapstFran-
ziskus den 72-jährigen Joseph Bonne-
main zum neuen Bischof. Ein Neuan-
fangohneGracia. «JosephBonnemain
und ichhabenausführlichmiteinander
gesprochen. Wir sind beide der Mei-
nung, dass der Neuanfang im Bistum
auch inderMedienarbeit einneuesGe-
sicht braucht.WennmöglicheineFrau,
daswünsche ich demBistum.»

Bistumbedauertdas
EndederZusammenarbeit
In einer Mitteilung schreibt der Apos-
tolische Administrator Peter Bürcher,
dass das Bistum Giuseppe Gracia für
seinenenormenEinsatzdankeunddas
Ende der Zusammenarbeit ausseror-
dentlich bedauere.

«Als Bischöflicher Beauftragter für
Kommunikation waren von Giuseppe
Gracia vom ersten Tag an hohe Fach-
kompetenz und Krisenresistenz ge-

fragt. Dank seiner Erfahrung und sei-
ner Vernetzung mit den relevanten
Schweizer Medienhäusern konnte er
die Interessen des Bistums nachhaltig
vertreten», heisst es indemSchreiben.
Gracia habe dem Bistum eine heraus-
ragendeöffentlichePräsenzverschafft,
undauch inaufreibendenPhasen sei er
jederzeit bereit gewesen, den Diöze-
sanbischof loyal gegenüber der kriti-

schen öffentlichenMeinung zu vertre-
ten.

Gracia, verheiratet und Vater von
zwei Kindern, nahm die Arbeit als
Bischöflicher Beauftragter für Medien
undKommunikation inChur imJanuar
2011 auf. Zuvor war er Kommunika-
tionschef des Bistums Basel.

Petra Imsand

Giuseppe Gracia verlässt das Bistum Chur. Bild: PD

Kosten deutlich
angestiegen
Negativer Geschäftserfolg bei Raiffeisenbank Yberg.

Das Verhältnis der Kosten zum Ertrag
bei der Raiffeisenbank Yberg im Jahr
2020verschlechterte sich imVergleich
zumVorjahrund lagmit93Prozent auf
einemunbefriedigenden Ergebnis.

Das Kerngeschäft der Raiffeisen-
bank Yberg entwickelte sich im Jahr
2020unterschiedlich.DieKundenein-
lagen haben stark zugenommen, wäh-
renddem die Kundenausleihungen
leicht rückläufig waren. «Die Raiffei-
senbankYbergkonnte ihrePosition im
Kundengeschäft trotz Covid-19-Um-
feldundeiner anspruchsvollenKonkur-
renzsituationhalten.DashoheVertrau-
en der Kundinnen und Kunden wider-
spiegelt sich im starken Zufluss der
Kundengelder von 3,5 Prozent auf
154,2 Millionen Franken», schreiben
die Bankverantwortlichen zuhanden
der Genossenschafterinnen und Ge-
nossenschafter.

Rückgangbei
denHypotheken
Im Hypothekargeschäft musste die
RaiffeisenbankYberg einenRückgang
um 2,1 Prozent auf 130,6 Millionen
Franken hinnehmen. Bei den übrigen
KreditenkonntedemgegenübereinAn-
stiegvon42,7Prozent auf4,1Millionen
verzeichnet werden. Davon entfallen

zirka 0,4 Millionen auf die ausbezahl-
ten Covid-19-Kredite an lokale Unter-
nehmen im Rahmen des Garantiepro-
gramms des Bundes.

Die Ertragsseite hat sich unter-
schiedlich entwickelt. Der Geschäfts-
ertrag ist umvierProzent auf 2,134Mil-
lionenangestiegen.DerErfolgausdem
Kommissions- und Dienstleistungs-
geschäft konnte im Berichtsjahr um
26,7 Prozent auf 0,245 Millionen
gesteigert werden. Der Bruttoerfolg
aus dem Zinsengeschäft ist mit einer
Zunahme von 42000 Franken oder
2,5 Prozent gestiegen. Im Gegensatz
dazu fiel der Handelserfolg mit
63000 Franken um 25,5 Prozent ge-
ringer aus. «Wenig erfreulich präsen-
tieren sich die Entwicklungen auf der
Aufwandsseite.DerGeschäftsaufwand
ist im Berichtsjahr deutlich um 0,38
Millionen auf 1,98 Millionen Franken
gewachsen», so die Bankverantwortli-
chen. Der deutlich höhere Geschäfts-
aufwandvonplus 23,5Prozent, gepaart
mit dem leicht höheren Bruttoertrag,
sorgten für einennegativenGeschäfts-
erfolg von235000Frankengegenüber
0,05Millionen imVorjahr. Die Anzahl
derMitglieder betrug 1858.

Konrad Schuler


